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Grusswort des Rektors der Universitat Basel

Ich s0ll und ich darf Sie fir die Familie der Schweizeri-
schen Hochschulen und vor allem im Namen der Alma mater
Basiliensis zum 150. Geburtstag von Herzen begriissen. Dies
geschieht nicht ohne einen Hauch von Nostalgie: Wenn man das
Lebensalter einer Universitdt durch zehn dividiert, so er-
reichen Sie das dynamische Alter eines Teenagers, widhrend
wir allm&hlich AHV-reif werden.

Ich habe mich orientiert, wie es in Basel einst bei unserem
150. Geburtstag gewesen ist. Der Rektor des recht erfolg- |
reichen Jahres 1610 war Amandus Polanus, ein Mann, mit
welchem ich mich im Bezug auf seine Fakultdt und Biographie
voll identifizieren kann: ein Theologe, Sohn tschechischer
Mutter, in der Ueberlieferung der Bohmischen Briider erzogen.
Die Studentenschaft war im Jubilaumsjahr erfreulich gewachsen
und sehr international: 134 Neuimmatrikulierte kamen aus ver-
schiedenen Ladndern und Kantonen. Auch eine stattliche Gruppe
von Ziirchern war dabei.

Im Alter sind wir Ihnen voraus. Doch in anderer Hinsicht weisen
Sie uns heute den Weg. Erst mit Ihnen, hier und heute in
Zirich, scheint ein Aspekt der UNIVERSITAS ans Ziel zu ge-

langen: nicht nur UNIVERSITAS LITERARUM, nicht nur UNIVERSITAS
MAGISTRORUM ET SCHOLARIUM, sondern auch - bis zum hochsten Amt

der Hochschule hinauf - UNIVERSITAS VIRORUM ET FEMINARUM zu
werden. Wir freuen uns dariiber. Hier kann ich fir alle eidge-
nossischen Rektoren sprechen. Frau Rektorin Meyer hat dies
sicher schon selbst gespilirt: Wir sind aufrichtig froh, als
Schweizerische Hochschulrektorenkonferenz endlich ein "Grup-
penbild mit Dame" darzustellen. Ich vermute, dass dies - auch
im Blick auf die liberlegene Art, wie Frau Meyer ihr Amt ausiibt
- Schule machen wird. Wer weiss, beim né@chsten Jubil&um in
Zirich konnten sich die Schweizer Rektorinnen als ein "Gruppen-
bild mit Herrn" présentieren.



Was kann ich Thnen als symbolisches Geburtstagsgeschenk
iberreichen? Ich habe mich fir etwas entschlossen, was

mir besonders am Herzen liegt: filir die Kopie des alten
Rektoratssiegels unserer Universitat. Darauf wird ein
offenes Buch dargestellt, mit vier lateinischen Worten: PIE
- IUSTE - SOBRIE - SAPIENTER. Dies ist eine Variation der
vier klassischen Tugenden, zugleich wohl als Wegweisung fir
die vier urspriinglichen Fakultdten gemeint. Den Theologen
wird die Frommigkeit, den Juristen die Gerechtigkeit, den
Medizinern die Niichternheit, den Philosophen (und Naturwis-
senschaftlern) die Weisheit aufs Herz gelegt. Dies sind bis
heute fiir unsere Fakultdten sinnvolle Hinweise. Doch sie
dirfen nicht missverstanden werden. Es handelt sich um keine
"Arbeitsteilung von Tugenden" unter uns. Alle vier Worte sind
auf dem einen Rektoratssiegel beisammen, sie beziehen sich
zuletzt auf die ganze Universit&@t. Dies finde ich bis heute
gerade bei einer JubilZumsfeier bedenkenswert und aktuell.
Wir brauchen in allen Fakultdten Menschen, die gerecht,
niichtern, weise und fromm - in Ehrfurcht vor dem Geheimnis
der Schopfung - ihren Weg in Lehre und Forschung zu gehen
versuchen.

Noch ein Zug der Darstellung am Basler Siegel ist beachtens-
wert: Das Ganze wird durch eine Hand von oben, durch Gottes
Hand, geschenkt und gehalten. Die Symbolik spricht mich un-
mittelbar an. Die Universitdt versteht sich von ihrem Ursprung
her und auf ihr bleibendes Ziel hin nicht als eine Schdépfung
des Zufalls und der Willkiir, nicht als leere Konvention, die
Jjederzeit nach der Stimmung der Zeit manipulierbar wire. Sie
hat ihre geistigen Wurzeln und sie hat ihre historisch ge-
wachsene Gestalt. Sicher, sie will und sie soll weiter wachsen,
darf nicht im Ueberlieferten erstarren und verdorren. Doch sie
will und soll wachsen aus dem Ursprung und auf das ihr ver-
heissene und vorgegebene Ziel der uns iiberlegenen Wahrheit hin.
Sie hat ihren Auftrag und ihre Verheissung coram Deo, vor Gott;
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also einen nicht erst heute und nicht erst gestern,
sondern sub specie aeternitatis begriindeten Auftrag
und Verheissung.

Ich wiinsche unserer Ziircher Schwester, dass sie diesen
Auftrag und diese Verheissung auch in ihrem weiteren
Lebenslauf erfinderisch und treu bewahrt und bewahrt:
PIE - IUSTE - SOBRIE - SAPIENTER. |

Jan Mili¢ Lochman




	Grusswort des Rektors der Universität Basel

